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Zum 27 . Januar.
Der Kaiser

und das Heer.

m

rfl-

auf

„Co gehören wir zusammen, Ich und die
lrmee. Co sind wir für einander geboren,
,nd so wollen wir unauflöslich fest zusammen-
,alten, möge nach Gottes Willen Friede oder

,,turm sein." Mit diesen ehernen Worten
Ko, egte Kaiser Wilhelm II. in seinem Armee¬

befehl vom IS. Juni 1888 beim Antritt seiner
Regierung und bei Uebernahme des Oberbe-
ehls über das Heer als Oberster Kriegsherr

irt a . eine Stellung zur Armee für alle Zeiten fest.

timeil „Ich habe Mir den Fahneneid geschworen.
. . tls Ich zur Regierung kam, nach der gewal-
^ 50 igen Zeit meines Großvaters , daß. was an

u ten  SJfir liegt die Bajonette und Kanonen zu
ruhen hätten daß aber Bajonette und Kano-

M nen scharf und tüchtig erhalten werden müß-
irten sitzen, damit Neid und Scheelsucht von außen

ns an dem Ausbau unseres Gartens und un¬
seres schönen Hauses im Innern nicht stören."
io formte am 22. Marz 1905 unser Kaiser

seine Gedanken über die Verwendung der Ar¬
mee, die seit der eisernen Zusammenschmie¬
dung des Deutschen Reiches das deutsche Volk
in Waffen ist.

Zum Frieden bereit , zum Kampf gerüstet,
der Kaiser der fürsorgliche Förderer alle Waf-

!fen und der erste Kamerad seine Soldaten , das
.war Kaiser Wilhelms II. militärischer Leit¬
satz. dank dem Deutschland 43 Jahre lang im
gewolltem Frieden wandeln konnte, bis die
Mißgunst seinerFeinde es vor 2 'A  Jahren un¬
gewollt in wildbrausenden Kriegssturm hin¬
einriß.

Wir müssen's heute unserem Kaiser danken,
daß er für die Armee so sorgte, wie er es ge¬
tan. denn wie stünde es sonst um uns in die¬
sem Kampfe auf Leben und Tod, auf Sein
oder Nichtsein, auf Sieg oder Untergang?
Nur die zielbewußte Vervollkommnung der
Armee und aller Zweige ihrer technischen und
kikistigen Hilfsmittel haben vermocht daß
Deutschlands Grenzen heute fast unberührt
vom Feinde sind und daß in diesem Kampfe
gegen die größte Mächtevereinigung . die je
die Welt gesehen, seine siegreichen Truppen
tief in feindlichen Landen stehen.

An der festen Mauer unserer heldenhaften
Infanterie , vom jüngsten Rekruten bis zum
ergrauten Landsturmmann , zerschellen in Ost
und West die wütendsten Angriffe zahlen-
inäßig überlegener Gegner . Unsere Kavalle¬
rie, im Bewegungs -, wie im Graben- und
«festungskriege erprobt , berennt in schneidigem
reiterlichen Draufaehen selbst eine Festung
wie Bukarest . Unsere Feldartillerie ist die

^ Zuversicht und der Schuß des angreifenden
Infanteristen geworden. Die schwere Artille-
rie hat ungeahnte in der Kriegsgeschichte ein¬
zig dastehende Erfolge errungen . Unsere Pio¬
niere bezwingen im feindlichen Feuer das ge¬
waltige Stromhindernis der reißenden Do¬
nau und unterstützen den Infanteristen im
Traben - und Minenkrieg . Der Train schafft
das Uebermaß des Eisens und die vielgestal¬
tige Maße des Nachschubes auf den schlechtesten
Wegen bei Sturm und Wetter , bei Nacht und
Feuer, über Eis und Sümpfe pünktlich zur
vordersten Linie . Endlose Eisenbahnzüge
rollen unter militärischer Führung von Bel¬
gien und Frankreich bis zum Balkan und nach
Kleinasien. Unsere kühnen Flieger leisten
durch ihre Ueberlegenheit im Kampf und in
der Aufklärung der Heeresleitung unschatz-

miti bare Dienste und bringen den feindlichen
, srril ' Luftstreitkröften die schwersten Verluste bei.

mi . Unsere Zeppeline werfen Schrecken und Ver-
i u derben auf London. In den besteingerichteten
Dis<-f Lazaretten und Heilanstalten der Welt findet

der verwundete oder erkrankte Kämpfer bei
14  sorgsamster Pflege dank hochentwickelter ärzt¬

licher Kunst schnelle Heilung und Genesung.

Alle diese in der Geschichte der Menschheit
unerhörten Erfolge und Leistungen hat das
deutsche Volk nicht nur seiner eigenen herr¬
lichen Veranlagung , sondern auch dem weiten
Blicke unseres Kaisers zu danken, der . um den
Frieden zu wahren , überall mitgeholfen
hat , die Vorbedingungen für sie zu schaffen.
„Je größer eine Heeresorganisation sich ge¬
staltet , um so notwendiger ist die individuelle
Entwicklung ihrer einzelnen Teile ." So sprach
der Kaiser am 27. Januar 1902.

Dieselbe Fürsorge , die der Kaiser dem
Heere im Frieden entgegenbrachte , beweist er
auch im Kriege . Das Wohl seiner Soldaten
liegt ihm besonders am Herzen. Bei seinen
häufigen Besuchen in den Lazaretten hat er
für jeden Verwundeten herzliche Worte der
Aufmunterung und des Trostes . Gern weilt
er bei den Truppen im Felde , und es gibt
wohl kaum einen größeren Truppenverband,
bei dem der Kaiser , sei es im Osten. Westen
oder Südosten , bisher nicht gewesen wäre , und
dem er nicht persönlich seine dankbare Aner¬
kennung für heldenmütige Tapferkeit ausge¬
sprochen hätte . Dadurch schafft der Kaiser
große unschätzbare Werte für den Geist und
den Siegeswillen des Heeres . Und nichts er¬
freut ihn mehr , als die Beweise von der Treue
und Liebe dr „ Volkes inWaffen zumObersten
Kriegsherrn und von dem unmittelbaren Zu¬
sammenhänge zwischen Kaiser und Heer.

bei

♦

Unsere Feinde , besonders England , haben
dem Kaiser wegen der Sorgfalt , die er der
Fortentwickelung des Heeres zuwandte , den
Vorwurf des „Militarismus " gemacht, und
mit di , iem Schlagwort , das der Inbegriff von
Willkür Unfreiheit und Knechtung sein soll,
die ganz« Welt gegen uns zu vergiften gesucht.
Sie verschweigen aber absichtlich, daß Frank¬
reichs Revanchelust und fortdauernde Rü¬
stungsverstärkungen . Rußlands Eroberungs¬
sucht. seine Rüstungen auf Frankreichs Ge¬
heiß mit französischem Gelde und Englands
„Marinismus " Dentschlano und den Kaiser
zwangen , wegen der auf allen Seiten gegen
feindliche Einfälle ungeschütztenLage unseres
Vaterlandes diesem durch starke militärische
Machtmittel Frieden und Sicherheit zu schaf¬
fen. Deutschlands Heer wurde immer erst
vermehrt , nachdem unsere Feinde das ihrige
aus Angriffsabsichten vermehrt hatten.
Deutschland gab, auf den Kopf der Bevölke¬
rung gerechnet, für seine Rüstung viel weni¬
ger aus , als Frankreich und England . Der
deutsche ..Militarismus " aber , der in unserem
Kaiser gipfeln sollte, war nichts weiter , als
der Geist der deutschen Einheit und des Wil¬
lens zur unversehrten Erhaltung und fried-
lichenFortentwickelung des gemei rfamen deut¬
schen Vaterlandes auf der Grundlage des
monarchischen Gedankens.

Niemals ist dieser Geist der deutschen Ei¬
nigkeit wuchtiger in die Erscheinung getreten,
als in diesem Krreae . Unsere Feinde , die in
unbegreiflicher Verblendung ein Wiederauf¬
leben des Bruderzwistes der deutschen Dolks-
stämme als einen gewichtigen Faktor in ihre
Kriegsrechnvng eingestellt hatten , sind hart
enttäuscht worden . Nord und Süd halten
unauslöslich fest zusammen, eine durch Blut
und Eisen verbundene Masie , die zu sterben
und zu siegen bereit ist. Der Bayer neben
dem Preußen , der Sachse neben dem Schwa¬
ben. der Frise neben dem Thüringer , sie alle
kämpfen mit ihren Königen und Fürsten für
ein Ziel : für ihr deutsches Vaterland.

Auf wechselseitiger Treue ist felsenfest der
Sieg begründet . Wie notig er ist. haben un¬
sere Feinde der Armee und dem ganzen deut¬
schen Volke durch die brutale Verkündigung
ihres Vernichtungswillens und ihrer Kriegs¬
ziele erst vor kurzem erneut vor Augen ge¬
führt . Nicht „Friede " heißt daher die Losung,
sondern „Der Krieg nimmt seinen Fortgang ."

Wenn am 27. Januar 1917 in den Schüt¬
zengräben, hinter der Front sowie in der
Heimat zum dritten Male während des Krie¬
ges aus dem Munde von Millionen tapferer
Soldaten das dreifache „Hurra " und der Ruf
„Es lebe der Kaiser " ertönen wird , dann
sollen, unsere Feinde von neuem wisien, daß
Kaiser und Heer in wechselseitiger unlösbarer
Treue zusammenstehen zur Verteidigung des
Vaterlandes und zur Erringung des endgül¬
tigen Sieges.

• * *

Glückwunschadreffen.
Berlin , 27. Jan . Die Vertretungen sämt¬

licher preußischer Provinzialverbände haben
Seiner Majestät dem Kaiser und König zum
diesjährigen Geburtstage folgende Adresie
überreicht:
Allerdurchlauchtigster, Eroßmächtigster Kaiser

und König!
Allergnädigster Kaiser , König und Herr!

Euere Kaiserliche und Königliche Majestät
begehen zum dritten Male im Toben des
Weltkrieges Allerhöchst Ihre « Geburtstag.

Als Hüter des Weltfriedens , als Mehrer
des Reiches im friedlichen Wettbewerbe der
Völker gedachten Erere Majestät die Regie¬
rung zu führen : dos haben Euere Majestät
unzählige Male feierlich durch Worte be¬
kräftig: und fast ein Menschenalter durch
unvergeßliche Taten bewiesen.

Doch Neid und Eroberungssucht feindlicher
Nachbarn, die dem unter Eurer Majestät wei¬
ser Führung zu ungeahnter Blüte entfalteten
Deutschen Reiche den Platz an der Sonne nicht
gönnten , schleuderten die Kriegsfackel unter
Europas Völker und das deutsche Schwert
mußte zur Verteidigung des heimischen Herdes
gezogen werden.

Gott war mit uns!
Er führte unser herliches Heer von Sieg zu

Sieg.
Deutschlands Grenzen schützt der eherne

Wall seiner feldgrauen Söhne , in Ost und
West steht unsere Heldenschar, Schulter an
Schulter mit treuen Verbündeten , tief in
Feindesland.

Da — mitten im siegreichen Vormärsche
gedachte Euere Majestät , daß es genug sei des
ungeheuren Blutvergießens und boten den
Gegnern die Hand zum Frieden : in verblen¬
detem llebermut hat die Feindesschar das
edelmütige Anerbieten prahlend abgelehnt
und der schwere Schicksalskampf geht weiter
— ein Kampf um Sein oder Nichtsein unseres
geliebten Vaterlandes.

Im herrlichen Bau des Deutschen Reiches
bildet Preußen die tragende Säule , auf der
Gebälk und Wölbung ruhen.

Anläßlich Euerer Majestät Geburtstages
sammeln sich in ernster Stunde die preußischen
Provinzen um ihren geliebten König , um ihm
huldigend aufs neue Treue bis zum letzten
Blutstropfen zu geloben.

Im Wetteifer mit der im Felde stehenden
waffenfähigen Mannschaft wird die daheimge¬
bliebene Bevölkerung Preußens , ob Mann
oder Frau , einmütig handeln und voll heili¬
gen Zornes über der Feinde Verleumdung,
Heuchelei, Anmaßung und Grausamkeit zu¬
sammenzustehen, um an dem großenRüstungs-
werk, jeder an seiner Stelle , mitzuwirken.

Gott gebe, daß aus dieser Arbeit des ge¬
samten Volkes der volle glänzende Sieg ge¬
boren werde und EuerMajestät neues Lebens¬
jahr trotz aller Tücke der Gegner ein glor¬
reicher dauerhafter Friede kröne.

Berlin , 26. Jan . (WB .) Der Präsident
des Abgeordnetenhauses hat ein Elückwunsch-

! Telegramm an den Kaiser gerichtet.
I Die Königliche Akademie der Wisienschaf- :
! ten richtete anläßlich ihrer öffentlichenSitzung j

vom 25. Januar an den Kaiser ein Tele- .
! gramm, auf das aus dem Großen Hauptquar-
i tier umgehend Antwort eintraf.

Gnadenerlasse.
Der Kaiser hat an seinem heutigen Ge¬

burtstage Begnadigungen erlaßen . So be¬
stimmt ein Allerhöchster Erlaß die Nieder¬
schlagung von Strafverfahren
unddieBegnadigungvonKriegs-
teilnehmern  und ein weiterer die Lö¬
schung von Strafe inträgen.  Die Er¬
laße decken sich mit den heute vor einem Jahr
herausgegebenen.

München. 26. Jan . (WB .) Anläßlich des
Geburtsfestes des Deutschen Kaisers hat Kö¬
nig Ludwig wie im Vorjahre aus Gnade die
allgemeine Löschung von Strafvermerken in
den Strafregistern angeordnet.

Im Drohen Hauptquartier.
Wien . 26. Jan . (WB .) Aus dem deutschen

Großen Hauptquartier wird gemeldet : Seine
Kaiserliche und Königliche Apostolische Maje¬
stät find am 26. Jan . im deutschen Großen
Hauptquartier eingetroffen, um Seine Ma¬
jestät den Kaiser anläßlich seines am 27. Jan.
stattfindenden Geburtstages zu beglückwün¬
schen. In Begleitung Seiner Majestät be¬
fand sich der Minister des Aeußern Graf
Czernin , welcher mit dem gleichfalls anwesen¬
den Reichskanzler, sowie mit dem Staatssekre¬
tär Zimermann im Laufe der Vormittags
konferierte.

Um 12^ Uhr fand eine Frühstückstafel
statt , an der auch Ihre Majestät die Kaiserin
Auguste Viktoria , die Prinzen Heinrich und
Waldemar von Preußen , sowie ein zahlreiches
Gefolge teilnahmen . Von den beiden Monar¬
chen wurden nachstehende Toaste gehalten:

Seine Kaiserliche und Königliche Apo¬
stolische Majestät : Ich habe Wert darauf ge¬
legt , am heutigen Tage hier zu erscheinen, um
Euerer Majestät meinem trauten Freund und
treuen Verbündeten , persönlich meine wärm¬
sten Glückwünsche darzubringen . Zum drit¬
ten Male begehen Euere Majestät Ihr Ee-
burtstagsfest inmitten des Krieges , den di
Feinde uns aufgezwungen haben, und für des¬
sen Fortsetzung sie durch die Ablehnung unse¬
res loyalen Friedensangebotes allein verant¬
wortlich sind. Euerer Majestät ruhmbedeck¬
tes Heer, im Verein mit meiner und unserer
Verbündeten tapferen Armeen hat mit dem
Beistand des Allmächtigen auch seitJahresfrist
wieder reiche Erfolge errungen , die uns mit
berechtigtem Stolz , aber auch mit zuversicht¬
lichem Vertrauen auf den weiteren Verlauf
der Kämpfe erfüllen. Durchdrungen von dem
gleichen Gefühl warmer Freundschaft, welche
Weiland Seine Majestät mein erlauchter
Eroßohm, Teuerer Majestät entgegenbrachte,
faße ich meine Wünsche in den Ruf zusammen:
Seine Majestät der Deutsche Kaiser und Kö¬
nig von Preußen lebe hoch!

. Seine Majestät der Deutsche Kaiser er¬
widerte : Für den heutigen Besuch Euerer Ma¬
jestät , sowie für die mir ausgesprochenen
Wünsche zu meinem Geburtstage spreche ich
Euerer Majestät als teurem Freunde und
Verbündeten meinen wärmsten Dank aus . Die
Anwesenheit Eurer Majestät am heutigen
Tage ist für mich ein neuer hehrer Beweis
deßen, daß in Freud und Leid, in schweren
Stunden , wie in sonnigen Tagen Euere Ma¬
jestät und Euerer Majestät Heer und Volk
sich eins mit mir und meinem Heere und
Volke fühlen in dem unerschütterlichen Vor¬
satz. den gegenwärtigen Krieg mit des All¬
mächtigen Hilfe zu einem glücklichen, für un-
sere Völker gleich segensreichen Ende zu
bringen . Die Ablehnung unseres Friedens¬
angebotes wird auf die zurückfallen. die unser
loyales Entgegenkommen schroff zurückgewie¬
sen haben. Die ruhmbedeckten Ctreitkräfte
Oesterreich-Ungarns undDeutschlands im Ver¬
ein mit ihren Verbündeten werden unseren
Ländern den Frieden erkämpfen in dem die
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Tagebuch des zweiten Jahres
des Welttrieges.

Jan

Bei Neuville weiden Handgranatenan.
griffe der Franzosen unter großen Verlusten
für diese abgewiesen

Auf den andern Kriegsschauplätzen nichts
von Bedeutung

Der deutsche Heeresbericht stellt unsere
große Ueberlegenheit im Flugwesen fest.
Seit 1. Oktober 1915 verlieren wir 16, der
Feind 63 Flugzeuge.

Nordöstlich von Neuville stürmen wir
feindliche Gräben in 1500 Meter Ausdeh
nungund machen 237 Gefangene ; außerdem
9 Maschinengewehre.

Südlich der Somme nehmen wir das
Dorf Frise und machen, einschließlich des
folg-nrenTages , 1300 Gefangene ; außerdem
13 Maschinengewehre und 4 Minenwerfer.
Die eroberte Stellung hat eine Ausdehnung
von 3500 und eine Tiefe von 1000 Meter.

durch Blut und Eisen gehärteten Freund¬
schaftsbande zwischen uns und unseren Völ¬
kern sich in gemeinsamer Friedensarbeit wei¬
terhin als fest und treu erweisen werden . Be¬
sonders danke ich Euerer Majestät für die
Worte warmen Gedenkens an Weiland Seine
Majestät Kaiser Franz Josef , meinen er¬
lauchten väterlichen Freund . Die Erinnerung
an ihn, den hochseligen Kaiser , möge jetzt und
in Zutunft unsere Freundschaftsgefühle hei¬
ligen . Ich fasse meinen Dank in den Ruf
zusammen: Seine Majestät Kaiser Karl lebe
hoch' Hurra ! hurra ! hurra.

Berlin , 26. Jan . (WB .) Der Reichskanz¬
ler Dr . von Bethmann -Hollweg und der
Staatssekretär des Auswärtigen Amtes Zim¬
mermann haben sich gestern ins Große Haupt¬
quartier begeben.

Auszeichnungen.
Berlin . 26. Jan . (WB .) Der Kaiser hat

dem General der Infanterie Ludendorff das
Vcrdieustkreuz fürKriegshilfsdienst verliehen.

Berlin , 26. Jan . (WB .) Der Kaiser hat
dem Vorsitzenden des Vereins deutscher Zei-
tungsverleger , Dr . Robert Faber , Magdeburg,
das Eiserne Kreuz zweiter Klaffe am weiß-
schwarzen Bande verliehen.

Die letzten Kriegsberichte.
Großes Hauptquartier , 82. Jan . (WB .)

Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz.
Auf dem Westufer der Maas stürmten im

Abschnitt des Generals der Infanterie von
Francois , unter dem Befehl des Generalleut¬
nants von dem Borne , bewährte westfälische
und Teile badischer Regimenter , wirksam un¬
terstützt durch Artillerie , Pioniere undMinen-
werfer , die französischen Gräben auf Höhe 304
in 1600 Meter Breite . Im Handgemenge er¬
litt der Feind blutige Verluste und ließ 500
Gefangene , dabei 12 Offiziere und 10 Maschi¬
nengewehre in unserer Hand . Nachts setzten
die Franzosen zum Gegenangriff an , der
mißlang.

Seitlich der Angriffsstelle führten Unter¬
nehmungen am Toten Mann und nordöstlich
von Avoncourt zum gewünschten Ergebnis.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Fcont des Eeneralfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
Die Kämpfe an der Aa brachten auch ge¬

stern den angreifenden ostpreußischen Divi¬
sionen vollen Erfolg . Durch Besitznahme wei¬
terer ruffischen Stellungen beiderseits des
Fluffes auf dem Ostufer , scheiterten starke
feindliche Gegenstöße. 500 Gefangene wurden
eingebracht.
Front des Generaloberst Erzherzog Josef.

Im Berecker-Eebirge wurden im Casinu-
Tal Angriffe mehrerer ruffischen Kompanien
zurückgewiesen.

Heeresgruppe des Eeneralfeldmarschalls
v. Mackensen.

Nichts Neues.
Mazedonische Front.

Bei Buejuck an den Hängen des Moglena-
Eebirges schlugen bulgarische Truppen einen
Vorstoß serbischer Kräfte ab.

Der Erste Eeneralquartiermeister:
Ludendorff.

«

Berlin , 26. Jan ., abends . (WB . Amtlich.)
Auf dem Westufer der Maas wurden fran¬

zösische, der Aar ruffische Gegenangriffe ab¬
geschlagen.

Itounu. bote« Bad Homburg tz. Höhe. Jorriox
Wien , 26. Jan . (WB .) Amtlich wird ver¬

lautbart:
Französische Friedenswünsche.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Am Südflügel der Heeresfront des Gene¬

raloberst Erzherzog Josef wurde im Casinu-
Tal ein rumänischer Vorstoß zurückgeschlagen.

Einer unserer Flieger schoß am 23. d. bei
Kimpolung ein russisches. Flugzeug ab.

Sonst bei den österreichisch-ungarischen
Streiikräften nichts Neues.
Italienischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.

Keine besonderen Begebenheiten.
Der Stellvertr . des Chefs des Eeneralstabs:

v. Höfer, Feldmarschalleutnanr.

Der Seekrieg.
Nachtangriff aus die englische

Küste.

' Madrid , 27. Jan . (Köln . Ztg .) Der frühere
Pariser Mitarbeiter des Madrider ABC,
Azpeitua , der jetzt von der deutschen Front
für sein Blatt schreibt, gibt seine Eindrücke
hinter der deutschen Westfront wieder ; über¬
all käme hier bei der französischen Bevölke¬
rung die heftigste Friedenssehnsucht zum Aus¬
druck: in Sedan habe sie zu einer großartigen
Kundgebung vieler Tausender unter Anfüh¬
rung der Stadtverordneten geführt . Alle Be¬
völkerungsklaffen verwünschten England , daß
es verhindere , daß das amtliche Frankreich
den Friedensgedanken erörtere , den alle Fran¬
zosen in den besetzten Gebieten bereit wären,
auf der Grundlage der Verhältniffe vor dem
Krieg abgeschloffen zu sehen. Mit Grauen
denke man an die Folgen , zu denen die aus¬
sichtslosen Versuche, Elsaß-Lothringen wieder
zu erobern , führen müßten.

sich

Berlin , 26. Jan . (WB . Amtlich.) In der
Nacht vom 25. zum 26. Januar stießen deutsche
leichte Streitkräfte in das englische Küstenge-
wäffer südlich Lowestost vor , um die früher
dort gemeldeten feindlichen Bewachungs¬
fahrzeuge und Dorpostenschiffe anzugreifen.
Dom Gegner wurde im ganzen abgesuchten
Seegcbiet nichts gesichtet. Hierauf wurde der
befestigte Platz Southwold auf nahe Entfer¬
nung durch Leuchtgranaten unserer Torpedo¬
boote gut erhellt und danach unter Artillerie¬
feuer genommen. Treffer wurden beobachtet.
Unsere Streitkräfte , die auch auf dem. Rück¬
märsche keinen Gegner antrafen , sind wohl¬
behalten zurückgekehrt.

Rumänien.
Gefundene Schriftstücke.

So meldet 's England.

London. 26. Jan . (WB .) Reuter meldet:
Feldmarschalls French teilt mit , daß gestern
abend ein kleines deutsches Fahrzeug , deffen
Identität nicht festgestellt werden konnte,
sich der Küste von Suffolk näherte und eine
Anzahl von Eeschoffen abfeuerte , die nur teil¬
weise die Küste erreichten. Es wurde nie¬
mand verletzt und nur unbedeutender Schaden
angerichtet.

Gut gebaut.
London. 26. Jan . (WB .) „Daily Mail«

schreibt über das letzte Seegefecht: Die solide
Bauart der deutschen Zerstörer erhellt daraus
daß „V 69« über Wasser blieb , obwohl er auf
kurze Entfernung von Eeschoffen durchbohrt
und außerdem gerammt worden ist. Das
Schiff hätte nach allen Regeln untergehen
möffen.

! Berlin . 26. Jan . (WB .) Unter den in Ru¬
mänien von den deutschen Truppen erbeute-

. ten Schriftstücken befinden sich auch Berichte,
welche der rumänische Militärattache in Ber¬
lin . Oberstleutnant Mirescu , 1916 an seine
Regierung erstattet hat . Mirescu . der bei

j allen Schlachten an der West- und Ostfront
>Gelegenheit hatte , sich persönlich vom Stande

der Dinge zu überzeugen, und der erst bei
der Kriegserklärung Rumäniens Deutschland

i verließ , schilderte in seinen Berichten die Er-
; folglosigkeit des großen ruffischen Angriffs in

Galizien auf die Eesamtlage und sagte ein
Fehlschlagen des englisch-französischen Durch¬
bruchsversuches an der Somme voraus . Seine
Berichte ließen auch keinen Zweifel darüber,
daß die Mittelmächte in der Lage sind, ihre
Maßnahmen an den verschiedenenFronten der
Lage entsprechend und mit Aussicht auf wei¬
tere Erfolge zu gestalten , unabhängig von ten
Anstrengungen , mit welchen dieEntentemächte
durch einen gleichzeitigen Angriff auf meh¬
reren Fronten diese Maßnahmen zu durch¬
kreuzen suchten. Die Berichte des Militär¬
attaches betonen eindringlich die Erfolge der
Mittelmächte und laffen sein Vertrauen in
ihren endgültigen Sieg erkennen.

lieber das gewaltige Explosionsun
London werden dem Neuen Notterd
Courrant noch einige bemerkenswerte
heiten mitgeteilt . Der Gewährsma
Blattes befand sich, als die Explosion
fand , an der Grenze, ungefähr 6 Ki
von der Unfallstelle entfernt . Wenig
nuten vor 7 Uhr abends verbreitete
der Stadt plötzlich eine gewaltige 81
scheinung. Darauf erfolgte sofort eine
bare Explosion, wie man sie noch nicht
hat . Die Explosion erfolgte in Silfer
der Themse, wobei zwei chemische Fal
eine Fabrik , in der Dynamit , und
starke Explosivstoffe hergestellt wurden,
ein Gebäude der Easlyght -Coal -Comg
die Luft flogen. Die Explosion hatte
Folge , daß die Easfabrik in Woolwich
ungefähr 6 Kilometer entfernt gelege«
emporgchoben wurde , in Brand geritzs
völlig zerstört wurde . Die Erschütterung
in ganz London Einfluß ausgeübt , so
beispielsweise noch bei der Carringcroh^
tunt , die ungefähr 15 Kilometer von der
glücksstelle entfernt liegt , die Erschütt
so stark, daß kein einziges Fenster ganz bli
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Trostlose Zustände in Jaffy.

Berlin . 26. Jan . (Privtel .) Die „Voff.
lg." meldet aus Amsterdam : Kommerzienrat
-o Lustig, Berlin , hat dem Berichterstatter
>r „Voff. Ztg ." 1000 Gulden zur Verteilung
i die Mannschaft des in Ymuiden eingelau-
nen deutschen Torpedobootes „U 69« über-

Erne Seekanferenz
London. 25. Jan . (WB .) Eine amtliche

itteilung über die in London abgehaltene
glisch-französisch-italienische Seekonferenz
sagt : Es wurden Fragen der im Mittelmeer
beobachtenden Seepolitik erörtert und ent-

icden. Das Ergebnis ist vollständig befrie¬
dend. Es wurden wichtige Entscheidungen
reicht, nicht nur über die Operationen zur
:e. sondern auch über die Benützung der
hi'ffe, über die Ueberwachung der Handels¬
aßen und andere verwandte Probleme.

Amsterdam. 26. Jan . (WB .) Dem Allge-
meen Handelsblad « wird von seinem Korre¬
spondenten in London telegraphiert .^ er er¬
fahre aus guter Quelle , daß der holländische
Dampfer „Jung gesunken sei.

London. 26. Jan . (WB .) Lloyds meldet
>en Untergang des dänischenDampfers „Dan ".

Bern . 26. Jan . (WB .) Laut Meldungen
»er französischen Blätter sind folgende fran¬
zösische Schiffe versenkt worden : Der Drei-
naster „Precurseur " (364 Br .-R .-T .), die
schöner „Beharnais " (502 Br .-R .°T .) und
.Beonting " (201 Br .-R .-T .) , der Dampfer
.Dictoire «, der Dreimaster „Louis Josephe«
197 Br .-R .-T .) und das Fischerboot „Aure-
ic«. Die Besatzungen sind gerettet . Man
»efürchtet den Verlust mehrerer überfälliger
fischdampfer.

An der Mündung der Gironde sind zwei
Unterseeboote beim Minenlegen beobachtet
oorden.

Der dänische Schoner „St . Peter ist gleich-
alls versenkt worden.

Stockholm. 26. Jan . (VT .) Die Peters¬
burger Nowoje Wrsmja erfährt von rumäni¬
schen Flüchtlingen , die aus der Dobrudscha
und Beffarabien in Petersburg angekommen
sind, über die trostlosen Zustände in Jaffy.
Die ganzeBevölkerung der noch<icht okkupier¬
ten rumänischen Gebiete überschwemme in
weitem Flüchtlingsstrom Jaffy . Infolgedes¬
sen habe Jaffy einen ungeheuren Menschen¬
zuwachs erhalten , sodaß die Bevölkerungszahl
um das Zehnfache gestiegen ist. Um 8 Uhr
abends herrscht tiefeFinsternis in denStraßen.
Aller Verkehr ist eingestellt , nur Patrouil¬
len bilden das einzige Leben. Die Lebens¬
mittelpreise seien ins fabelhafte gestiegen.
Die Not in Jaffy habe den äußersten Höhe¬
punkt erreicht. 10 000de von Flüchtlingen
aus der Dobrudscha und Bukarest leben aus¬
schließlich auf Staatskosten.

„Dankbarkeit gegen sein Volk is
die erste Tugend eines Monarch seit ai

Friedrich der Ei
Gibt es ein befferes Wort für den

burtstag des Monarchen von Deutslchanl
dritten Weltkriegsjahre ! Kein Stubengei
ter hat es geschrieben, kein Eiferer hat es £.
sprachen, sondern aus dem Geiste und der AnJ>
dankenwelt des ersten Dieners seines Sta . ..
ist es erwachsen. Gerade an diesem 3p*
wenn die Hörner den Parademarsch in
Winterluft schmettern und die Fahnen
im fegenden Ost blähen , denkt man der
barkeit , meist aber nur der des Volkes gl
seinen Fürsten und Herrn . Wir verkenn^
nie : seinem Kaiser in Dankbarkeit zu l« x
ist des deutschen Volkes edelster Schmuck, i
wir wollen dieses Dankgefühl weniger ^ '
schuldigen Tribut wissen, sondern viel , .
als die beste, freiwillige Gabe, die ein! , .
von 70 Millionen ungezwungen , einem L 8 °
neren Bedürfnis folgend, spendet. Und ^ -
weiß allüberall in Deutschlands Gauen , *** ’
man an seinem Kaiser hat . Es ist nicht.
Mannes Verdienst , zum Kaiser gebore, ^ 8

lnd so

werden. Aber groß und verehrungswL
ist es, wenn man auf den Thron seiner A *
berufen ist, die unerbittlichen Pflichten jj^
zu erfüllen und jedes Stück seines Willens
Könnens dazu zu benutzen, gemeinsam
seinem Volke zu bangen und zu harreg ß
siegen und zu jubeln . Und werden nich ;
seinem Ehrentage des Monarchen Eeda T ^

eti >Ul 4sich auch voll Dank gegen sein Volk we
gegen das Volk der Treue und des EeL. .
sams, der Arbeit und Pflichterfüllung , .
Kämpfer und Sieger auf dem Schlachtsf ^ C
und auf dem Ackerlands, in der Fabrik
auf dem Katheder . Was wäre ein ftili

auf D
D« |ie

diesen Tagen der Millionenkämpfe ohne !
für Vit» föttißc . i pi

Kurze politische Mitteilungen.
In letzter Zeit werden je 200 deutsche und

österreichische und 400 ruffische krankeOffiziere
in der Schweiz interniert werden auf Grund
einer von den drei Regierungen getroffenen
Verständigung , wonach je 200 deutsche. und
österreichische in Rußland gefangene Offiziere
gegen 400 in Deutschland und Oesterreich ge¬
fangen gehaltene Offiziere durch Internie¬
rung in der Schweiz zur Wiederherstellung
ihrer Gesundheit freigegeben werden.

LasTständnis für die Maffe seines Volkes
bei den Scharen seiner Landeskinder.
Wille der Maffe ist stärker und gewaltiger .. . ^
der Wille der Einzelnen , wenn es um üle  "
Macht auf dem Schlachtfelds geht. Gel
es dem Fürsten nicht, diese Macht mit inn .
Werten zu erheben und zu stärken, dani ^ 7
auch diese Macht nur eitles Gepräge unb p eteit '
Zahl . Aber die Dankbarkeit , die der fei

ein je!
Al s

Bis sie

In Dliffingen sind mit dem gestrigen Post¬
dampfer aus England 77 Zivilinternierte an¬
gekommen.

Die Londoner Blätter vom 24. und 25.
Januar enthalten die Verlustlisten  mit
Namen von 102 Offizieren (48 gefallen) und
1511 Mann.

Zur Friedensfrage.
London, 26. Jan . (WB .) Wie die „Mor-

ning Post« aus Ottawa vom 23. Januar mel¬
det , ist im kanadischen Senat eine Resolution
eingebracht worden , wonach neutrale Mächte
von den Friedensverhandlungen ausgeschloffen
werden sollen.

Die Kopenhagener Geheimpolizei erhielt
von dem italienischen Legationssekretär Ca-
talani die Mitteilung , daß ihm gestern auf
dem Wege nach der italienischen Gesandtschaft
ein großer Briefumschlag mit sehr wichtigen
Papieren , darunter Briefe und Aktenstücke
über Verhandlungen mit fremden Mächten,
abhanden gekommen sei. Die Geheimpolizei
versucht festzustellen, ob diese Schriftstücke ge¬
stohlen oder verloren wurden . Catalani hat
eine Belohnung für die Herbeischaffung der
Papiere ausgesetzt.

„Temps " meldet aus Madrid : Der Aus¬
stand der Metallarbeiter von Saragoffa,
der bereite beendet war , brach erneut aus.
In Barcelona macht sich unter der Arbeiter¬
schaft eine lebhafte Erregung bemerkbar . In
Algecirus verlangen 5000 Kohlenverlader
Lohnerhöhung . Die Negierung erbat die Hilfe
der Handelskammern um den drohenden Eene-

i ralstreik zu verhindern.

Mann auf dem Zollernthrone die erste Tuj
eines Monarchen nennt , gewinnt die <-
des Volks. Wo freie Kräfte eines wall
den aufstrebenden Volkes sich regen , da B® 1 ^
schon Dankbarkeit ; und wo ein Fürst an
fern Wachsen und Werden freudigen Ai ^ ld
nimmt und alles niederhält , was zwingen
fesseln koönnte, auch da steht groß und edel
Herrn und Herrschers Dankbarkeit . A ^ ^ n
das Volk fühlt , daß der Mann , der auf *c ma
steilen Höhe der Fürsten steht, für die Zuk Er wi
seines Volkes und Vaterlandes wirkt , diHlagei
kein Opfer und kein Entsagen ihm zu gsiagen
Und in dem Kriege ist dies alles zur > bau,
geworden. Kaiser und Volk sind in den ü en Dt
ren des Krieges und Siegens , in den Ze > Erre
der Not und des Harrens unlösbar zuj 1 die
mengewachsen in höchster und edelster Eem °mmei
samkeit. Es gibt jetzt zwischen Herrscher Und i
Beherrschten, zwischen dem deutschen Kl de, mi
und dem deutschen Volk keine Einseitigke gen, s
mehr. Ein jeder Teil braucht den ande rtasien
ein jeder nimmt , ein jeder gibt . So dai Za je
die Millionn ihrem Kaiser und Deutsch!«stten S
Herr dankt den reichen, unberwindlichen K : lang,
ten , die allezeit treu bereit für des Re tbare
Herrlichkeit. D. K. © arschar

• • * ibedell
. usendr

~ Zum Kaisers Geburtstag ! Zum drr[  xlnsc
Male begeht das Deutsche Volk den Eebu egelic
tag seines Kaisers unter den Eindr « $ ej. .
eines Weltkrieges , wie ihn die Geschichte ngsobi
her nicht gekannt hat ! „
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